
 Traditionell und bis heute setzt der deut-
sche Steinkohlenbergbau internationale 
Maßstäbe bei der Entwicklung von 

Technik und Verfahren. Bergbauliche Maschi-
nen und Einrichtungen, die als mobiles tech-
nisches Kulturgut bezeichnet werden können, 
sind damit ein wesentlicher Teil des histori-
schen Erbes des Bergbaus, das insgesamt auch 
Gebäude, schrift liche Dokumente sowie berg-
männische Traditionen umfasst. Bergbautech-
nisches Kulturgut mit historischer Relevanz 
sammelt das Deutsche Bergbau-Museum 
Bochum seit mehr als 80 Jahren, bewahrt es 
für wissenschaft liche Zwecke auf und macht 
es der Öff entlichkeit zugänglich. Insbesondere 
die moderne Großtechnik des Steinkohlen-
bergbaus ist bislang jedoch museal nur unzu-
reichend repräsentiert.

Sachzeugen des Bergbaus
Die unter dem QUADRO-Dach arbeitende 
Projektgruppe „Sicherung dinglicher Ob jek te“, 
geleitet von Hans-Rainer Kost aus dem Zen-
tralbereich Beihilfewesen/Beteiligungscont-
rolling (ZK 2), erhielt deshalb den Auft rag, alle 
aktuellen Sachzeugen aus dem Über- wie 
Unter-Tage-Bereich mit historischer Relevanz 
zu identifi zieren und darüber hinaus Maßnah-
men zu deren Sicherung und langfristigen 

Verwahrung zu erarbeiten. Die Projektgruppe 
setzte sich aus Vertretern der Bergwerke, des 
Servicebereichs Technik- und Logistikdienste 
sowie mehrerer Zentralbereiche zusammen. 
Fachliche Unterstützung erhielt sie zudem von 
Bochumer Museumsfachleuten.

Die erarbeitete „Objektliste“ benennt rund 
400 Gegenstände aus sämtlichen Pro duk tions-
be rei chen vom Abbau über die Logistik bis zur 
Aufb ereitung und trägt zudem auch regiona-
len Besonderheiten Rechnung. Neben wirt-
schaft lichen und rechtlichen Fragen wurden 
ferner Rahmenbedingungen geklärt sowie der 
Materialverwertungsprozess entsprechend 
angepasst.

Der Projektabschluss erfolgte vor kurzem 
mit der Vorstellung der Ergebnisse und der 
Verabschiedung der vorgeschlagenen Maß-
nahmen durch den QUADRO-Lenkungs-
kreis. Alle nun anstehenden Aufgaben laufen 
über die Linienorganisation. Die „Sicherung 
dinglicher Objekte“ ist in alle relevanten 
Betriebsabläufe integriert. Für die weitere zen-
trale Koordinierung, die bislang der zum Jah-
resende aus dem aktiven Dienst ausscheidende 
Projektleiter Hans-Rainer Kost übernahm, 
benannte der RAG-Vorstand Dirk Oster-
mann, den stellvertretenden Leiter des Ser-
vice bereichs Kaufmännische Dienste (BK).

 An der Aufgabe, das „Gedächtnis“ des deutschen Steinkohlenberg-
baus zu erhalten und für die Nachwelt zu bewahren, arbeiten ver-
schiedenste Akteure zusammen: von RAG und RAG-Stift ung über 

Museen und Denkmalpfl eger bis hin zur universitären Wissenschaft . Aber 
wer wüsste über die prägende Kraft  der Bergbauindustrie mehr zu sagen 
als diejenigen, die selber ihr Leben lang aktiv unter Tage gearbeitet haben, 
vor allem an der Ruhr und an der Saar?

Ein gemeinsames Projekt der Stift ung Bibliothek des Ruhrgebiets und 
des Deutschen Bergbau-Museums Bochum hat sich nun zum Ziel gesetzt, 
die Geschichte des deutschen Steinkohlenbergbaus seit 1945 aus der Per-
spektive der Beteiligten zu dokumentieren – vom Konzernvorstand bis 
zum Kumpel vor Ort. Aber auch Zeitzeugen aus dem Umfeld sollen 
befragt werden, etwa Ehefrauen von Bergleuten oder Lehrer und Dozen-
ten von Berg- und Hochschulen, die Generationen von Steigern und 
anderen technischen Angestellten ausbildeten. Geplant ist, in den nächs-
ten drei Jahren bis zu 100 lebensgeschichtliche Videointerviews zu führen. 
Dabei geht es unter anderem darum, die verschiedenen Phasen des struk-
turellen Wandels in den Bergbauregionen, vom Wiederaufb au nach dem 
Zweiten Weltkrieg bis hin zum Auslauf des deutschen Steinkohlenberg-
baus Ende 2018, aus Sicht der betroff enen Akteure zu beleuchten, aber 
auch den Alltag von Arbeit und Leben in den Zechengemeinden. Die 
Interviews werden anschließend digital archiviert und nach archivfachli-
chen Standards erschlossen. Sie stehen damit der wissenschaft lichen 
Öff entlichkeit zur Verfügung, können aber beispielsweise auch für Aus-
stellungen oder Medienberichte genutzt werden. Zudem entsteht eine 
eigene Internet-Plattform, auf der Auszüge aus den gefi lmten Gesprächen 
zu sehen und zusätzliche Informationen zu den erzählten Zusammen-
hängen zu recherchieren sind. 

Für das Gedächtnis des deutschen Steinkohlenbergbaus entsteht damit 
ein wichtiger neuer Baustein, bei dem es vor allem um die Innensicht, um 
die persönliche Erfahrung der Beteiligten geht. Die Bochumer Historiker 
recherchieren bereits nach potenziellen Interviewpartnern und arbeiten 
dabei unter anderem mit der „Steinkohle“ und dem Internetportal „Stein-
kohle Online“ zusammen.

Für weitere Informationen steht Dr. Stefan Moitra vom Deutschen Berg-
bau-Museum Bochum zur Verfügung: stefan.moitra@bergbaum useum.de 

 Erlebte (Bergbau-)
 Geschichte
 Bochumer Historiker dokumentieren mit 
 dem Interviewprojekt „Menschen im Bergbau” 
 das Gedächtnis einer Ära. 

Staff elstabübergabe: 
Dirk Ostermann 
(rechts) übernimmt 
die zentrale 
Koordinierung der 
„Sicherung dinglicher 
Objekte” von 
Hans-Rainer Kost.

Mitglieder des Steuerkreises für das Interviewprojekt (vorn, von links): 
Prof. Dr. Stefan Berger, Dr. Stefan Moitra, Denise Hundertmark, 
Dr. Michael Farrenkopf, Dr. Stefan Przigoda sowie (hinten, von links) 
Dr. Jens Adamski, Erich Kometz und Dr. Christoph Seidel.
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 Wichtiger Beitrag 
 zum historischen Erbe
 Objekte von unter und über Tage zeugen vom Bergbau. 
 Eine Projektgruppe setzte sich mit ihrer Sicherung auseinander.

Berichte 1 51 1 | 2 0 1 4  Steinkohle


